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Einleitung: In diesem Fallbericht wird die Therapie 
eines schmerzhaften Neuroms (Lee & Guyuron 2015) 
nach iatrogener Läsion des Nervus tibialis durch eine 
autologe Transplantation des Nervus saphenus bei 
einem Hund beschrieben. 

Fallbeschreibung: Ein 12-jähriger, männlicher  
Beagle wurde zur Resektion eines Grad 2 Weichteil- 
sarkoms am rechten medialen Calcaneus vorgestellt. 
Zum Defektverschluss wurde ein Reverse saphenous 
conduit flap durchgeführt. Während der Präparation 
des Schwenklappens wurde der Nervus tibialis mit 
einer Metzenbaumschere verletzt. Zehn Tage postope-
rativ zeigte der Patient eine plötzliche Lahmheit und 
starke Schmerzen bei Palpation der Region des ver-
letzten Nervs. Eine neurologische Untersuchung er-
gab keine Hinweise auf motorische Defizite des betrof-
fenen Nervs. Die Magnetresonanztomographie (MRT) 
des schmerzhaften Bereichs zeigte eine tubuläre  
Vergrößerung auf Höhe des verletzten Nervus tibialis 
mit einer Länge von 16 mm und einem Durchmesser 
von 2,5 mm, die mit einer Neurombildung vereinbar 
war. Die Läsion war hyperintens in T1-, isointens in T2-
gewichteten Bildern und zeigte eine leichte generali-
sierte Kontrastmittelanreicherung. Der Patient wurde 
11 Tage lang konservativ mit oralen Schmerzmitteln be-
handelt, hatte aber weiterhin Schmerzen und belastete 

nicht. Daher wurde eine chirurgische Resektion emp-
fohlen. Das Neurom zeigte sich als fusiforme, tumorö-
se Schwellung des Nervus tibialis im distalen Drittel der 
Tibia. Es wurde mit einer mikrochirurgischen Technik 
schichtweise reseziert (Lee & Guyuron 2015). Ein 1,5 cm  
langes Transplantat des Nervus saphenus wurde  
von der Spenderstelle des Lappens entnommen und  
mit einer epineuralen End-zu-End-Neuroraphie trans-
plantiert (Moissonnier et al. 2001; Siemionow & 
Brzezicki 2009). Die histologische Untersuchung des 
entfernten Gewebes bestätigte ein traumatisches 
Neurom. Der Hund zeigte am Tag nach der Operation 
Schmerzfreiheit und Gewichtsbelastung bei normaler 
motorischer Nervenfunktion. Er erholte sich vollständig 
und war bis zur letzten Nachuntersuchung 6 Monate 
nach der Operation lahmheitsfrei. 

Diskussion und Schlussfolgerung: Wenn Patien- 
ten nach einer Verletzung oder Operation eines peri-
pheren Nervs Schmerzen und eine Lahmheit entwi-
ckeln, muss die Bildung eines Neuroms in Betracht 
gezogen werden. Die mikrochirurgische Resektion 
und autologe Nerventransplantation mittels epineura-
ler End-zu-End-Neuroraphie ist eine geeignete thera-
peutische Methode zur Behandlung von schmerzhaf-
ten Neuromen bei Hunden.
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